
Session 3: Empfehlungen für die EU (25 min)

Workshop zu Roadmap und Empfehlungen an die EU

Rechtliche Rahmenbedingungen 

In den nächsten 5 Jahren  10 bis 15 Jahre

Session 1: Zukünftige Anwendungsfälle von automatisierten Fahrzeugen in der Logistik (25 min)
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Session 2: Vision Canvas (25 min)
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In dieser Session finden Sie unten eine Zeitachse von heute bis in 5 Jahren. Das Ziel ist es, Post-Its mit 
Anwendungsfällen zu befüllen und auf dem Jahr zu platzieren, von dem Sie glauben, dass der Anwendungsfall 
am wahrscheinlichsten eintreten wird. 

Die Session wird aus folgenden Teilen bestehen:

•

•

5 Minuten zum Brainstorming der wahrscheinlichsten Anwendungsfälle von CCAM in der Logistik.

3 Minuten, um über den vielversprechendsten und realistischsten Anwendungsfall abzustimmen (maximal 3 

Stimmen pro Person sind erlaubt).
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am wahrscheinlichsten eintreten wird. 

Die Session wird aus folgenden Teilen bestehen:
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Stimmen pro Person sind erlaubt).

In dieser Session finden Sie unten eine Zeitachse von 10 bis 15 Jahren. Das Ziel ist es, Post-Its mit 
Anwendungsfällen zu befüllen und auf dem Jahr zu platzieren, von dem Sie glauben, dass der Anwendungsfall 
am wahrscheinlichsten eintreten wird. 

Die Session wird aus folgenden Teilen bestehen:

•

•

5 Minuten zum Brainstorming der wahrscheinlichsten Anwendungsfälle von CCAM in der Logistik.

3 Minuten, um über den vielversprechendsten und realistischsten Anwendungsfall abzustimmen (maximal 3 

Stimmen pro Person sind erlaubt).
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Vision 
Nahtloser und vollautomatisierter Gütertransport zwischen Hubs, um die 

Betriebseffizienz und Sicherheit zu steigern und gleichzeitig die Kosten zu senken.
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5 Schritte 
zum Erfolg
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5 Schritte 
zum Erfolg

In dieser Session finden Sie unten fünf Kategorien für Empfehlungen zum automatisierten Fahren an die europäische 
Kommission. Das Ziel ist es, Post-Its mit verschiedenen Handlungsempfehlungen und Ideen zu befüllen und in die entsprechende 

Kategorie einzuordnen. 

20 Minuten stehen Ihnen zur Befüllung der Post-Its bereit, danach werden Sie pro Kategorie gebeten, die für Sie wichtigsten 
Handlungsempfehlung (max. 3 je Kategorie / max. eines je Post-It) zu markieren in dem Sie einen färbigen Punkt zum dem 

jeweiligen Post-It hinzufügen. 
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laut Wetter

Robuste 
Sensorik

Best 
Practice 
Beispiele

regulatorische 
Aspekte
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Automatisier
ungskonzept

Harmonisierter Rechtsrahmen 
für grenzüberschreitendes 

Testen schaffen 
(Konformitätsprinzip)

Durchführungsverordnung 1426 
kübeln und neu interpretieren, 
auf Basis eines transparenten 

und nachvollziehbaren 
Rahmenwerks

Technologieradar (welche Lösungen sind 
derzeit einsetzbar) und 

Verschneidung/Mapping mit relevanten 
Einsatzumgebungen (wo kann ich diese heute 

schon sinnvoll einsetzen) - und dann 
Weiterentwicklung über die Zeit bzw. mit 

Fortschreiten der Technologie

Europaweite Bestrebungen zur 
Validierung und Zertifizierung 

schaffen, nicht den 
Mitgliedsstaaten überlassen: 

Kompetenz des 
Inverkehrsbringens muss von 

Nationalstaat an die EU 
wandern --> Schaffung einr 
neuen Behörde erforderlich

Einheitliches Wording 
etablieren, welches für die 

Gesellschaft 
nachvollziehbar ist

Zuständigkeiten 
eindeutig verankern 
(völkerrechtlich vs. 
europarechtlich) - 

UNECE/DG Grow, DG 
Move,..

Akteure müssen unterschiedlich 
und spezifisch adressiert werden --

> Strategien und Konzepte 
erforderlich --> mehr Möglichkeiten 

zum Testen und Ausprobieren 
schaffen

Transparente Kommunikation: "Es werden 
Unfälle passieren" - Automatisierung/CCAM 
wird nicht nur Vorteile mit sich bringen --> 

Gesellschaft darauf vorbereiten

Stärkerer Austausch zwischen 
Projekten auf europäischer Ebene im 

Logistikbereich sowie auch über 
Europa hinaus (Schaffung von 

Austauschmöglichkeiten/Platformen)

Szenarienkataloge und 
Datenbanken für 

Typengenehmigung und 
Zulassung

Einheitliches Reporting durch 
Standards ermöglichen --> zur 

Evaluierung von 
Impacts/Reboundeffekte 

innerhalb der EU

Bereiche Automatisieren, aber 
auch elektrifizierung mitdenken, 
insbesondere in Jene Bereichen, 

die für Emissionen stärker 
verantwortlich sind

Automatisierung nicht nur dahingehend 
bestehende Dinge zu verbessern, 
sondern auch hinsichtlich einer 

Verkehrsverlagerung im Güterverkehr 
beizutragen (z.B. Automatisierte 

Verladung Schienen, Zustellroboter in 
Tourismusgemeinden etc.)

Sektorkopplung mitberücksichtigen - 
Ladeinfrastruktur für E-Mob in 

Kombination mit CCAM, muss von 
Beginn an mitgeplant werden

Strategien forcieren 
für das Skalieren der 
Technologien, bis hin 

zum Deployment

Fahrausbildung und 
Weiterbildung müssen 
neu gedacht werden 

(Teleoperator,,..)


